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Die Wafhmühle.

$. 171. Bei einer Wafchmühle ift Die Verzahnung ber

Hämmer wie bei der Diefmühle; der Hammer erhält bier jedoch)

eine fo flache Lage, daß er faft ganz über der Daumenwelle ın
(Fig. 223.) zu Tiegen fommt, ferner befommt er eine Länge von
51 Fuß und einen 9 Fuß langen Arm e, woraus fi die Lage

für den Hammer fehr Yeicht beftimmen Yaßt, indem der Treibe-
zahn n (Fig. 226.) (wenn nämlich die Hebelatte deg Hammersg
nicht von dem Daumen erfaßt ift) mit ber Tothrechten Linie op
einen Winfel yon 20 Graben, und der Hammer, wenn er com-
plett gehoben ift, einen Winfel von 35 Graben machen muß.

Lage der Welle. Gefhmwindigfeit der Hämmer.

$. 172. Hinter den Walfftocd wird die Daumenwelle m

(Fig. 223.) gelagert, die nach) Umftänden zwei= oder breihebig
gemacht wird, je nachdem die Wafferfraft vorhanden if. Die

Erfahrung ehrt, daß bei 20 bis 22 Zoll Hubhöhe der Hammer
45 bis 60 Schläge machen müfle.  Hiernadh tft auch die Stärfe

der Welle, fowie Die Länge der Hebelatte und der Däume ein-

zurichten. Die Gefhwindigfeit der Wafchhämmer zu jener der
Walfhämmer verhält fih wie 2:3: oder wie 3:4, weshalb

die. Wafıh- und: Dieflöcher felten an eine und diefelbe Welle ge-
legt werben Fünnen.. Geichieht Dies aber dennoch, fo wird bie

Welle für die Diekmühle dreihebig und für die Wafchmühle
zweihebig gemacht. Die Lage des Walfftodes beftimmt hier der
Hammer h (Fig. 223.), deflen Treibzahn, wie fchon ‚bemerft,
unter einen Winfel yon 20 Graben gegen die Tothrechte Linie

op (Fig. 226.) geftellt fein muß, wonach man alfo den Walf-
fo Tegen fan, deffen Lehne nach der Äußeren Peripherie
des Hammers abgerundet wird. Aber auch Hier werden
zwei Zapfenlöcher und eine Schlagleifte angebracht, und der
Hammer darf hier ebenfalls nie Den Boden: erreichen, fondern
muß, gleich dem Walfhammer, immer einen Zoll vom tiefften
Punkte des Loches entfernt bleiben. Aud) muß die Lehne jedes-

mal fo hoc) gemacht werben, als fich der, Hammer hebt, damit,
wenn biefer beim Aufheben Das Tuch mit in die Höhe nimmt,


